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HINTERGRUND 

Mehrere Übersichtsarbeiten haben gezeigt, dass sich das Risiko, eine Demenz zu entwickeln, durch 

Depression und Depressivität erhöht (Ownby et al., 2006; Gao et al., 2013). Dies trifft insbesondere 

auch auf Depressionen im höheren Lebensalter und spät beginnende Depressionen zu. Depressionen 

im höheren Lebensalter sind häufig gekennzeichnet durch exekutive Dysfunktionen (z.B. Herrmann et 

al., 2008). Oftmals zeigen sich bei depressiv Erkrankten im höheren Lebensalter jedoch auch 

Beeinträchtigungen weiterer kognitiver Funktionen (z.B. Butters et al., 2004). 

Von besonderer Relevanz für die klinische Praxis könnte die Möglichkeit sein, zwischen depressiv 

Erkrankten mit und ohne einem erhöhten Risiko einer Demenz oder einer AD zu unterscheiden. Ziel 

der vorliegenden Fragestellung ist daher, neben der Ausprägung der depressiven Symptomatik das 

kognitive Profil depressiv Erkrankter in die Vorhersage einer späteren Demenz und AD 

einzubeziehen. So wäre denkbar, dass ältere Personen mit einer Depression und exekutiven 

Beeinträchtigungen unter einer „normalen Altersdepression“ leiden, während ältere Personen mit 

einer Depression und Gedächtnisdefiziten ein erhöhtes Demenzrisiko aufweisen könnten. Diese 

Fragestellung wurde bisher nur in einer geringen Anzahl von Studien untersucht (Potter et al., 2013; 

Vilalta-Franch et al., 2013; Rushing et al., 2014). 

Untersucht werden soll, wie sich Depression und Depressivität operationalisiert über GDS und CIDI zu 

Fu1 querschnittlich auf die Kognition und längsschnittlich unter Berücksichtigung kognitiver Defizite 

auf das AD-/Demenzrisiko auswirkt.  

ANALYSEPLAN 

1) Querschnittlich: Vergleich der Kognition zu Fu1 anhand der Scores der CERAD-Testbatterie 

(bspw. Einteilung in globale kognitive Funktion, Gedächtnis, exekutive Funktionen) für 

Depressive und Nicht-Depressive operationalisiert über GDS (evtl. mit verschiedenen Cutoff-

Werten, z.B. 6 oder 4 Punkte) und CIDI (bspw. unter Berücksichtigung des Alters bei Beginn)   

2) Längsschnittlich: Bestimmung des AD-/Demenzrisikos mithilfe von Cox-Regressionsanalysen 

für Depressive und Nicht-Depressive (operationalisiert über GDS und CIDI) bis FU5 durch: 

a. kognitives Profil anhand der CERAD-Testbatterie (Einteilung in globale kognitive 

Funktion, Gedächtnis, exekutive Funktionen) 

b. Einbezug subjektiv berichteter Gedächtnisdefizite (SMI) 

c. Weitere Kovariaten (Alter, Geschlecht, Bildung und ApoE4-Status) 
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